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Die Krise heißt Kapitalismus 
Die Reichen müssen zahlen! Runter mit der Rüstung!

Die Corona-Pandemie wird genutzt, 
um die Krisenlasten auf die Bevölke-
rung abzuwälzen. Während Banken 
und Konzerne mit Milliarden-Paketen 
gerettet werden, muss die Arbeiter-
klasse zahlen – durch Lohnverzicht 
und Jobverlust, durch Kurzarbeit auf 
der einen und Arbeitszeitverlänge-
rung auf der anderen Seite, durch 
Steuerzahlungen. 

Das Coronavirus ist gefährlich, welt-
weit sind zehntausende Menschen 
gestorben. Die Gefahr ist besonders 
groß, weil das Gesundheitswesen 
im Kapitalismus der Profi tlogik unter-
worfen ist und kaputtgespart wurde. 
Ein Lockdown war und ist nötig. In 
unserem Land war das, was Lock-
down genannt wurde, allerdings ge-
nauso von den Interessen der Ban-
ken und Konzerne getrieben wie die 
jetzt betriebene Lockerung. Sie kann 
zu einer zweiten Welle von Infi zie-
rungen führen.

Die Menschen retten, nicht 
Banken und Konzerne!

In der Krise ist auf einmal Geld da 
ohne Ende, selbst die sogenann-
te Schuldenbremse wird aufgeho-
ben. Die „Rettungsschirme“ zielen 
vor allem darauf, Großindustrie 
und Banken zu schützen. Die Ze-
che sollen Arbeiter, Angestellte 
und Kleingewerbetreibende zah-
len. Die Pandemie wird für ein 
Umbauprogramm der Wirtschaft 
genutzt, zum Beispiel der Auto-
mobilindustrie.

Corona ist eine Klassenfrage. 
Die Auswirkungen der Krank-
heit, die Angriff e auf die sozialen 
und demokratischen Rechte und 
Lockdown-Maßnahmen wie die 
Schließung der Tafeln und die 
Einschränkung des Schul- und 
Kita-Betriebs treff en Arme in der 
Regel härter und dramatischer. 

DKP wählen!

Weil die DKP sagt: Raus aus 
der NATO! Für Frieden mit 
Russland und China!

Weil die DKP sagt: Stoppt den 
sozialen Kahlschlag und den 
Angriff  auf unsere demokrati-
schen Rechte.

Weil die DKP sagt: Die Coro-
na-Pandemie und die kapita-
listische Krise zeigen täglich, 
wie notwendig gesellschaftli-
ches Eigentum und Planung 
sind, wie überholt der Kapita-
lismus ist.

Weil die DKP sagt, dass Ge-
sundheit, Bildung, Wohnen 
und Mobilität gesellschaftliche 
Aufgaben sind und der Pro-
fi tmacherei entrissen werden 
müssen.

Weil die DKP sagt, dass man 
die Umwelt nur schützen kann, 
wenn man die Monopole dazu 
zwingt und nicht dadurch, 
dass man die Menschen mit 
einer CO2-Steuer ausnimmt.

Der Versuch die DKP mit bü-
rokratischen Mitteln von der 
Wahl auszuschließen hat ge-
zeigt, dass sie den Herrschen-
den ein Dorn im Auge ist.

Aber: DKP wählen ist nur ein 
erster Schritt. Ohne Massen-
bewegung für Demokratie und 
sozialen Fortschritt, gegen die 
Monopole und ihre Regierun-
gen wird sich nichts ändern. 
Mach mit!



Vorrangige Aufgabe ist es jetzt, 
Arbeitsplätze, Löhne und Arbeits-
zeiten zu verteidigen und Existen-
zen zu sichern! Geld ist genug da! 
Die Reichen sollen zahlen! Runter 
mit der Rüstung!

Mehr Lohn und mehr Personal 
für die Gesundheit!

Der Umgang mit den Beschäftig-
ten des Gesundheitswesens in 
dieser Krise ist ein Skandal. In den 
Kliniken und Pfl egeheimen fehlt 
bis heute angemessene Schutz-
kleidung und es wird immer noch 
viel zu wenig getestet. Im Falle ei-
ner zweiten Welle der Pandemie 
droht nach wie vor der medizini-
sche Notstand. Die Beschäftigten 
brauchen keine Prämien, sondern 
dauerhafte Lohnerhöhungen und 
Entlastung durch mehr Personal 
– nicht nur in der Krise!

Das Gesundheitswesen in der 
BRD wurde in den letzten Jahr-
zehnten gezielt der kapitalisti-
schen Verwertung unterworfen. 
Die Gesundheitsversorgung ist zu 
einer Ware geworden, mit der pri-
vate Betreiber Gewinne und Divi-
denden erwirtschaften. 

Die Einführung der sogenann-
ten Fallpauschalen in den Kran-
kenhäusern und Privatisierungen 
führten zu Rationalisierungen mit 
massivem Abbau von Pfl ege- und 
Reinigungspersonal. Wir kämpfen 
um die Rückführung privatisierter 
Einrichtungen des Gesundheits-
wesens in öff entliches Eigentum 
und gegen die Fallpauschalen. 

Demokratische Grundrechte 
verteidigen! 

Grundrechte wie die Meinungsfrei-
heit und das Versammlungsrecht 
wurden faktisch außer Kraft gesetzt. 
Der Schutz der Wohnung wurde 
aufgehoben. Die Pandemie wird 
genutzt, um die Überwachungsins-
trumente zu perfektionieren. Dafür 
stehen die sogenannte Corona-App 
und der Immunitätsausweis. Was 

im Rahmen der Notstandsgesetze 
bisher nur für den Kriegsfall galt, 
wird in Friedenszeiten erprobt und 
möglich gemacht. Der Staat rüstet 
auf, um in Krisenzeiten handlungs-
fähig zu sein und Widerstand zu 
brechen. 

Nicht nur wir Kommunistinnen und 
Kommunisten befürchten, dass 
die Gesetzesverschärfungen nach 
dem Abklingen der Epidemie blei-
ben sollen. Das dürfen wir nicht 
zulassen!

Weg mit den Sanktionen! Für 
internationale Solidarität!

Die Corona-Pandemie ist eine 
weltweite Pandemie. Sie kann nur 
durch internationale Solidarität 
und Zusammenarbeit bekämpft 
werden. Die imperialistischen Län-
der halten an den Sanktionen ge-
gen Iran, Syrien, Russland, Kuba, 
Venezuela und weitere Staaten, 
die sich ihnen nicht unterordnen, 
fest. Diese Sanktionen sind mör-
derisch. Aktuell behindern sie den 
Kampf gegen die Pandemie.

Wir brauchen die enge Kooperati-
on mit China, Kuba und anderen 
Staaten, die über große Erfahrung 
in der Epidemie-Bekämpfung ver-
fügen!

Für den Sozialismus!

Die Corona-Krise mit Tausenden 
Toten zeigt einmal mehr, dass der 
Kapitalismus keine Lösung für 
die Menschheitsprobleme bietet. 
Wo Gesundheit zur Ware gewor-
den ist und das Gesundheitswe-
sen der Profi tmaximierung dient, 
wo Abschottung und Konkurrenz 
Prinzip sind, wo Krisen genutzt 
werden um das Monopolkapital 
zu stärken, lässt sich eine Pan-
demie nicht bekämpfen. Dieses 
System geht über Leichen. Es ist 
an der Zeit wieder über Planwirt-
schaft, Vergesellschaftung und 
den Sozialismus zu reden. Dafür 
stehen die Kommunistinnen und 
Kommunisten. Wir sehen im So-
zialismus die Zukunft.
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